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?46 Aeyney-Nuch.
glumd werden/ denAschenwohl weg geschlagen/ gießdarauff/ daß es
sich zu einem Mol bacht/ reißdasselblgevonnnandfr/und leg das dem
Kindsowarmalseserteydenkan/ außdasBiiuchl/ dieses offters als
einmahl.

^s'I.
!or dem Wand der Minder.

Ist diestszu gebrauchen.
^ImbPetersii-WurtzenundFraut/ schneid es klein/ ineinHäferl

ein wenig Kimme! darzu / gieß Wasser darauff/laßsl den/ wann es
eingesotten ist/thue Butttr darem/ streich es aufteinTüchl/ leg

es etlichmahl über die Reyh.
^°^ Wann der Schmertzen mit diesem nicht nachlas¬

sen wolte.
! Oll man nehmen Chamillen-Blühe/ weisse Pappel/ blau Veigle

kraut/ und Leinsaamen in Wasser gesotten/ tunckeinSchwa«
darein / wiederumb außgedruckt/ und warmer auLdas Gemacht!

stiegt/ fo es kalt wird/ wiederumbeingetunckt.
>I°3. Ein anders.

^Ann dieses nicht helffen solle/ so muß man nehmen ein Federt/ in
ein Oel tuncken/undhinein reiben in das Rshrl/ daß diesesauch
nicht helffen wolt / tan man das Kind in das Bad mit den Lenden

setzen/ und nach dem Bad das Hrth deß Gemckchts/ mit Ct)amillen<
Veigl-und Pappel-Oel <alben.
K° 4. Für den Stein der Kinder.

>Ann kleine Kinder den Stein haben / daß sie ihr Wasser nicht lassen
können / so nim5 ungestämbten Hirsch mit Hachel und allen/ siede
ihn im Wasser und Wein / leg es m em Sckckl dem Kind / so warm

es erlepden kan / anst / so tombt esalfobald zu recht / dls ist an einem Kind
mit s. Viertl Jahren / und sonst probirt worden.

ann die Winder so übel schlaffen / und man
keine Ursach nicht findet / daß ihnen etwas ist /

1. Kan man dieses brauchen.
S hat nichts zu bedeuten/ gefthicht wohl öffters/ daßsieaußoe«
Schlaff kommen/ so soll man / wann man das Kind mederleat / die

Windl
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Wind! mit einem weijsen Magen rauchen/ oder nimb etliche Magen-Kern/
zerstoß/ machesmitoerAmel,Milchan/ schmier es dem Kind an beede
Schlaff/ oder von dem Magen- Kopff auß der Schaalen ein kleines
Spckltl geschnitten/ dajsilbige in der Milch gesi>tten/ darvon man dem
Kind das Koch macht/ M helffen.
K'

>l'

1^'

2. Wann ein Kind nicht schlaffen mag.
Albe ihm seine Schla'ff an mit M«ch von Hirschen / st wird^s

schlaffend/ soll bewährt seyn.

3. Wann ein Kind wunderlich/ und Tag und Nacht
keine Ruhe hat.

j Renn Haberstroh zu Aschen / nimb von diesem eine Hand voll/ thue»
» es in deß Kinds Bad/ bade das Kind el/iche Tag nacheinander

nach Belieben-

Minder.or das Werschreyen den__________
i. Istdiesesgut.
Henge chn<n HünnwDckrm <«l den- Halß.
2. Ein anders.

An muß ihm täglich von seinem Harm zu trinckengeben/ ist fuv
al/es gut / auch darmit abwischen / man mag auch Wephbrunnew
nehmen.

Vor das Umerwachsen.
An erkennt es/ wann das Kind krügelt/ und das Bckuchl hoch un¬

ter die Rippen hmein ziehet/ daß eines z. Finger möcht hinein ls5
gen / und blähet sich der Bauch.

N°I. Ein Mittel darfür.
MAImb Gersten.Schleim/ darinnen Gunvl-Rebwgesotten styn,
^G aber fein dick/ gieß Capauner-Schmaltz darzu/? nimb ein Tüchl/

bestreich es darmtt / leg es dem Myd sein «MM auff die Seiten /
und HMdasKindwohl warm.
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